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Dichtige Tagesereignisse rum Sammeln.
iovember . An der flandrischen Front rege Artillerie«
, —Im Sundgau Angriff» französischer Sturmtruppen,
von Heidiveller bleiben kleine Grabenstücke in der

der Feindes. — Seit dem 3. November haben die
, 24 Flugzeuge verloren. — Am mittleren Tagliamento

sich 17 000 Italiener mit 80 Geschützen. Die Livenza
Eilschritten. Die Gesamtzahl der Gefangenen erhöht
| mehr atS 250 000, die Geschützbeute auf über 2300.  ;

russische» Tragödie zweiter Teil.
Petersburg , 8. Nov. Eine Abteilung

Marinesoldaten unter dem Befehl des revolu¬
tionären Ausschusses der Maximalisten besetzte
die Geschäftsräume der amtlichen Petersburger
Telegraphen-Agentur , die Telegraphrn -Zentrale,
die Staatsbank und das Marineministerium,
wo der Rat der Republik tagt , dessen Sitzungen

. angesichts der Lage aufgehoben wurden. Der
Verkehr und daS Lebe» in der Stadt sind
normal.

Petersburg , 8. Nov. Das Vorparlament hat
beschlossen, einen öffentliche» Wohlfahrtsaus¬
schuß einzusetzen, den AgraranSschüssenLand zu
übergeben nnd die russische Diplomatie zu cnt-
schcidcudcn Schritten zu veranlassen, damit die
Alliierten Friedensverhandlungen einleiteu.

80m Stellungskrieg zum Bewegungskrieg — diesen
lhritt hchben, genau zu der von ihnen angekündigten
ider ersten Novemberwoche, die russischen Marimalisten
tzl. Aus dem unterirdischen Grabenkampf, zu dem sie
. Monaten gegen die Regierung des Herrn Kerenski

gezogen hatten, sind sie jetzt nach sorgfältiger Vorberei-
!W offenen Feldschlacht vorgerückt, und die ersten be-

Positionen des Feindes , die Telegraphen-Agentur,
jßdÄsbank und das Gebäude, in dem zurzeit das

ijt Gewissen der russischen Demokratie, das soge-
«Vorparlament, seinen Sitz aufgeschlagen hat, sind

» in ihrer Hand . Die entscheidende Auseinander-
1 hat begonnen: ich oder du heitzt jetzt in Petersburg

ng — Lenin oder KerenSki, um eS auf eine kurze
zu bringen.

kerenski , das will sagen: revolutionäre Redensarten
biger Menge, zu jeder Tages - und Nachtzeit, dabei

idrdnung und Manuszucht im Heere und die harte
«gegen jedermami, der nicht nach der Meise der vor-

Regierrmg tanzen will : daS will ferner sagen:
bst rasche Beendigung deS Krieges durch Einleitung
riedensverhandlungen, wie daS Volk eS verlangt,
sin Bruch mit den Verbündeten, um GotteS willen

nicht. Unter allen Umständen aushalten , und
l das Unheil noch so groß wird , biS die Rettung vom

kommt, nur kein Paktieren mit dem Feinde, der
demütigen will und es seiner neugewonnenen

jsit berauben möchte.
lin , das will sagen: Der Wille der Volkes, wi«

den Arbeiter- und Soldatenräten organisiert zum
kommt, muß endlich zum obersten Gesetz in Ruß¬

hoben, er darf nicht länger durch eine mit der
hen Bourgeoisie verquickte Regierung unterdli ckt

deren Herschsucht allenfalls noch in einem Ten'e
iizierkorps eine Stütze findet, von der Masse der

ten aber ebenso wie von der gesamten Arbeiter- und
"ichaft aus tiefster Seele verabscheut wird . Das

ierner sagen: sofortige Beendigung des Krieges unter
^Umständen, wenn es geht, in Verbindung mit den
"1  Ententemächten, wenn es nicht geht, auch auf
,Faust.
lio hier sind Kräfte am Werk, die sich nur wie
und Wasser gegenseitig verzehren können. Kerenski

„wohl was er tat . als er sich in den letzten Wochen
iionaten merklich zurückhielt. Er wollte dem Gegner
Men, sich entweder vorzeitig die Finger zu oer-
u oder, wenn er ihm diesen Gefallen nicht erweisen
Jo lange zu rüsten, bis er das ganze  Spiel auf
Mte setzte. Nun ist die Stunde der Entscheidung ge¬
il, und cs wird sich zeigen, ob der viel gewandte T >k-
'wts verabsäumt bat, um der drohenden Gefahr mit
Atteln der Staatsgewalt , die ihm noch immer
.Senug zur Verfügung stehen, zu begegnen. Viel?

seine Nervenkraft nicht mehr aus . um den
Murm zu beschwören, zumal in der Zwischenzeit
E. Zahl  seiner persönlichen Feinde erheblich ge¬
llt. Soviel scheint jedenfalls gewiß : mit lahmen
Ursien wird der Kampf diesmal nicht zum Ab-
wwen, beide Teile wollen siegen oder sterben, und
^usal deS russischen Volkes ist wieder einmal an
Wendepunkt angelangt.

J werden gut tun, auch diesem Lusammenprall
"̂ ger Kräfte deS Slaventums mit kühler Ruhe3 - Niemand kann wissen, ob er uns , wie er auch

dem Frieden näherbringen , ob der Friede,
^aLinmlistxn erstreben, den Mittelmächten und ihren

Verbündeten annehmbar sein, ja ob überhaupt nur eine
verhandlungsfähige Macht in Rußland Zurückbleiben wird,
mit der wir einen ernsthaften Frieden vereinbaren können.
Genug, daß wir die Russell so angelegentlich mit ihrem
inneren Kriege beschäftigt sehen und danach unsere militäri¬
schen Maßnahmen treffen können. Nach unseren letzten
Erfolgen an der Düna und in der Ostsee brauchen wir sie
einstweilen bei ihren häuslichen Auseinandersetzungen nicht
weiter zu stören. _

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

4 Nach einer Mitteilung an den Präsidenten des M-
geordnetenhauses wird Ministerpräsident Graf Hertling
im preußischen Landtage sich am 24. d. Mts . einführen,
nachdem er am 22. erstmalig im Reichstage gesprochen hat.
Die erste Lesung der Landtagsvorlagen dürfte daher an
dem gedachten Tage beginnen. Sie wird voraussichtlich
eine Reihe Tage in Anspruch nehmen, da sich die Aus¬
sprache mit Rücksicht auf dir Veränderungen in der
Etaatsregierung auch auf die allgemeine politische Lage
erstrecken dürfte.

4  Die Neuordnung in Polen ist während der An-
lveienheit des österreichisch- ungarischen Ministers deS
Äußeren Grafen Czernin in Berlin eingehend besprochen
worden. Eine endgültige Lösung der schwebenden Fragen
ist in diesen Besprechungen noch nickt erzielt worden. Die
Verhandlungen werden fortgesetzt und sollen der Öffentlich¬
keit bekanntgegeben werden, wenn sie zu einem gewissen
Abschluß gekommen sind.

4 Die Entwicklung des ländlichen Genossenschafts¬
wesens hat trotz des Krieges gute Fortschritte gemacht.
Wie aus dem auf der 32 Hauptverjammlung des Reichs¬
verbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaft
erstatteten Jahresbericht hervorgeht, sind von den 36 800
Genossenschaften in Deutschland 29 082 ländliche. Ihre
Zahl hat sich im letzten Jahre um 330 vermehrt. Dar¬
unter befinden sich Spar - und Darlehnskassen, Zentral -,
Molkereibezugs- und Absatzgenosienschaften. Die länd¬
lichen Genossenschaften haben 2 Milliarden Mark Zeich¬
nungen auf die siebente Kriegsanleihe vermittelt.

Holland.
X Nach einer Mitteilung der holländischen Regierung

ist seit dem l . November der Güterverkehr von Holland
nnch Deutschland eingestellt worden. Die neue Anord¬
nung betrifft jedoch nur Güter , die per Bahn , nicht auch
solche, die zu Wasser befördert werden, und ausgenommen
find ferner alle solche Güter , die von der amtlichen deutschen
Organisation aufgekauft worden sind. Die neuen Be-
ftinimungen enthalten, wie versichert wird , keine Spitze
gegen Deutschland, sie seien vielmehr nur durch den Kohlen¬
mangel bedingt.

Großbritannien.
X Die Friedensdebatte im Unterhause findet lebhaften

Widerhall in der Presse. Die Blätter meinen, es sei not¬
wendig gewesen, daß Asquith und Balfour noch einmal
feststellten, Deutschland sei jetzt weniger als je bereit, die
besetzten Gebiete zu räumen . Es sei indessen die Frage,
ob es darum nutzlos sei, die Bedingungen festzustellen,
unter denen England Frieden schließen wolle. Balfour
habe gesagt, daß keine Konferenz Früchte tragen könne, die
inmitten der Feindseligkeiten und nicht am Ende derselben
einberufen würde. Wie solle man aber das Ende erkennen?
Ein deutscher Friede würde für Europa und die Welt ein
schweres Unglück sein, aber ein Erschöpfungsfriede wäre
nur um einige Grade besser.
f Amerika . # |

x Die Gerüchte, wonach Mexiko zur Aufgabe der
Neutralität entschlosien sein soll, begegnen in der Berliner
flltexikanischen Gesandtschaft starkem Zweifel . Selbst wenn
der Generalissimus Gonzalez, wie Newporker Blätter be¬
richten, eine dahingehende Äußerung getan haben sollte, so
wäre sie nicht als eine amtliche Erklärung aufzufassen, die
geeignet wäre, an der strikten Neutralität Mexikos etwas
zu ändern. In diesem Zusammenhänge wird auch die
Pteldung amerikanischer Blätter verständlich, wonach General
Felix Diaz (der angeblich ententefreundlich ist) eine neue
Revolution gegen Präsident Carranza (der an der Neu»
ttutttät fest hatten will ) angrstiftet haben soll. ^ _
Aus Zn- und Ausland.

Berlin , 8. Noo. Nach der „Nordd. Allg. Ztg." ist der
Geheime Leg.-Rat v. Radowitz  mit der vorläufigen Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Chefs der Reichskanzlei beauftragt
worden, nachdem Unterstaatssekretär von Graevenitz ausge¬
schieden ist.

Berlin , 8. Nov. Die Vereinfachung der preußische/,
Verwaltung  beschäftigt gegenwärtig einen Ausschuß des
preußischen Abgeordnetenhauses. Der Ausschuß ivird die
einzelnen Punkte der geplanten Vereinfachung eingehend beraten.

Benneckensteini. H., 8. Nov. Der stübere Reichskanzler
Dr. Michaelis  ist hier zur Erholung etngettoffen-

Wien,8 .Noo. Die Delegationen  sindaufdenZ.Dezember
hierher einberufen worden.

Oie Livenza überschriiien.
Ständig wachsende Beutezahlen.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BurtcktlD^
Großes Hauptquartier , 8. Nooeniber.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht. -
An der flandrischen Schlachtfront hat der Feind seine

Angriffe nicht wiederholt . o
Die Artillerietätigkeit blieb rege ; sie steigerte sich

namentlich gegen die Abschnitte an der User und bei
Passchendaele. Die Stadt Dixmuide lag unter , heftigem
Minenfeuer . — Nördlich von Poelkapelle und bei
Armentiöres wurden englische Erkundungsabteilungen ab¬
gewiesen. j

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Im Ailette«
Grunde wurden aus erfolgreichen Vorfeldkämpfen franzö¬
sische Gefangene eingebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Im Sundgau schwoll die schon seit einigen Tagen leb¬

hafte Artillerietätigkeit zu beiden Seiten des Rhein —Rhone-
Kanals zu größter Heftigkeit an.

Französische Sturmtruppen stießen am Nachmittage
nördlich und südlich vom Kanal vor . Bei Ammerzweiler
wurde der Feind zurückgeworfen. Westlich von Heidweiler
blieben vorspringende Grabenstücke in seiner Hand . Am
Abend brachen hier erneute Angriffe der Franzosen ver¬
lustreich zusammen. _

Seit dem 3. November verloren die Gegner im Luft-
kampf und durch Jlugabwehrfeuer 24 Flugzeuge, Leutnant
Wüsthoff errang seinen 24. und 25. Luftsieg.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Bei Brody und an der Moldawa lebte daS Feuer zeit¬
weilig auf.

Macevonische Front . Im Cerna -Bogen hat sich die
ArtiLerietätigkeit wieder verstärkt.

Italienische Front.
Unsere aus den Gebirgsstraßen vordringenden Ab-

tetlungen brachen den Widerstand feindlicher Rachhutru. —
Dem am mittleren Tagliamento zwischen Tolmezzo nnd
Gemon» und an den ständigen Befestigungswerkcn des
Monte Simone »och ausharrenden Feinde verlegten um¬
fassend angesetzte Angriffskolonnen den Rückzug. Bisher
mußten sich 17 000 Italiener ( darnnier ein General ) mit
81» Geschützen ergebe». — In der Ebene entwickelte» sich
längs der Liveffza Kämpfe. In frischem Draufgehen er¬
zwangen stch deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen
trotz zerstörter Brücken den Übergang und warfen den Feind
westwärts zurück. — Die Gesamtzahl an Gefangenen hat sich
ans mehr als 250000 , die Beute an Geschützen ans über
2300 erhöht.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Reiche Lt-Booi-Beuie im Miiiesmeer.
Torpedierungen bei Nacht.

Amtlich wird gemeldet : NeneU -Boot -Erfolg « tm Mtttel»
meerr 14 Dampfer , 2 Segler mit rund 44 000 Br .-Reg .»
Lo . Unter den versenkten Schiffen befanden sich die be¬
waffneten tiefbeladenen englischen KriegSmatertaltranSportr»
„Pera ", 70 »5 Br .-Reg .-To ., und „Collegtan ", 7237 Br ..
Neg .-To ., sowie der bewaffnete italienische Trnppentrai .s-
porter „Valparaiso ", 4830 Br .-Reg .-To ., der samt dem
ihn sichernden italienischen Hilfskreuzer „Porto Mauricio"
«nf der Reed « von Marfa Susa ( westlich Derna ) vernichtet
wurde.

Versuche der feindlichen Schiffahrt , sich mit länger
werdender Dunkelheit durch nächtliches Fahren unseren
U-Booten zu entziehen, blieben erfolglos . Mehrere der
versenkten Dampfer wurden in Nachtangriffen, andere aus
ungewöhnlich stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen.

An den gemeldeten Erfolgen ist Oberleutnant zur See
Steinberger in hervorragender Weise beteiligt . j

Der Thef deS Admiralstabes der  Marine.
Die wachsende Tchiffsraumnot.

Die Mitteilung Lord Beresfords im englischen Ober¬
hause, daß England und seine Verbündeten mit Einschluß
der Neuttalen 1917 nahezu 8 Millionen Tonnen ver¬
loren haben, hat in ganz England ungeheuren Eindruck
gemacht, der um so nachhaltiger ist, als der Lord zugleich
erklärte, daß davon bis 1918 nur 3 Millionen Tonnen
ersetzt werden können, so daß also Anfang 1918 6 Millionen
Tonnen Weltschiffsraum weniger vorhanden sind , als
1917. Die Londoner Presse bespricht diese Mitteilungen
ziemlich erregt und übt an den amerikanischen Ver¬
sprechungen bittere Kritik. Jetzt wurde von Sachoer-
ständigen jenseits deS Ozeans zugegeben, daß Amerika
diesen Ausfall nicht decken könne. — Das Kartengebäuü«
Lloyd Georges beginnt zu wanken.

Wachse« der deutschen U-Boot -Flotte.
Der Londoner »Dailo Telegraph" teilt mit. daß die

»
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. * Merkblatt für den 10 November.
Sonnenaufgang 7" II Mondaufgang 227 V.
Sonnenuntergang 4'* || Monduntergang 207 N.

1483 Reformator Martin Luther geb. — 175g Friedrich Stiller
geb. — 1861 Arzt und Pädagog Moritz Schreber gest. — 1B08
Geschichtschreiber Gustav Droysen gest. — 1914 Die Deutschen er*
stürmen Dixmuiden. — Zweite Einschließungder Festung Przemysl
durch bi» Russen. — 1915 Niederlage der Montenegriner östlich
Trebinje. _

Zahl der deutschenU-Boote seit einigen Wochen größer
I3/Wnn +fVr jÄj 6’u die Zahl der zerstörten
U-Boote der der Neubauten ungefähr gleichgekommen, aber
seit Ende August habe Deutschland den Bau bedeutendvergrößert.

der Staatssekretär des Reichsmarineamts im
Reichstag ausgemhrt hat, steht den geringen monatlichen
f el"e örÖ&ece Don  ^
Kietne Krisgspost.

8- - Der Stellvertretende Kom*
mandierende General des 1. Armeekorps. General der
Leidende st orben ^ " - Hollen ist nach kurzem, schwerem

Wie». 8. Noo. Aus Anlaß der jüngsten Siege in Italien
hat Kaiser Karl den GeneraloberstenFreiherrn v. Krobatinzum Feldmarschall ernannt.

Lugano. 8. Nov. In Rom sind Gerüchte von einer Er*krankung Cadornas verbreitet.

Vom Ta § s.
Eine bevorstehende irische Tragödie.

m AÄ t§ '*1 Irland aussehen . Besorgnis und
Ratlosigkeit spricht aus der englischen Presse. So schreibt
-Daill ) XeleQrctpl) : r9Bit rotffen nic6t, zu roelcfjetn neuen
Trauerspiel die Ereignisse in Irland führen werden, aber
e§ ist nur allzu wahrscheinlich, daß eine Tragödie mit
Blutvergießen beoorsteht. Irland ist eine kochende Masse
von Anarchie Die Regierung soll aufpassen, daß der
Kessel nicht uberläuft. Was Irland im Augenblick braucht
ist eine starke Hand / - Die starke Hand nach eng.'
Iischer Auffassung bedeutet natürlich die Unterdrückung der
berechtigten irischen Wünsche mit Feuer und Schwert .' Die
Blutschuld der Briten an dem geknechteten Irland soll
lawinenartig wachsen, damit endlich die ersehnte Kirchhoss*
ruhe e,ntrete. .

Jedes Jahr ein Königreich.
Der englische Tagesschriftsteller Lovat Fraser be-

gleitet die Reise der englischen Minister und Generale
nach Italien mit folgendem Seufzer : . Ernste und kräftige
Hille ist notig, soll nicht das Schicksal Italiens besiegelt
werden. Deutschland vernichtet jedes Jahr ein König,
reich. 1914 war Belgien. 1915 Serbien . 1916 Rumänien,
und setzt, 1917 ist Italien an der Reihe. Und der Ber.
band verspricht jedesmal Hilfe, versäumt indessen jedesmal,sie rechtzeitig zu senden.'
. . Fraser spricht es nicht auS, aber zwischen

Z^ len liest es sich deutlich, daß jedes zusammen,
brechende Vasallen-Konrgreich auch eine Stütze mitreißt von
dem Untergründe von Gewalt und Ungerechtigkeit, auf
dem die Macht deS großbritannischen Weltreiches ruht.

Wieder eine Zeitungsfälschung.
Mangels anderer ehrlicher Mittel haben die das

Enit" te-Kriegspferd lenkenden Männer wiederholt zu der
Fälichung ganzer Zeitungsnummern gegriffen. Man hat
die Basler Nationalzeitung , die Frankfurter Zeitung, das
Militärwochenblatt gefälscht. Jetzt ist die von deutscher
Seite herausgegebene Gazette des Ardennes an der
Reihe. Eine gefälschte Nummer ist über dem besetzten Ge-
biet Nordfrankreichs abgeworfen worden.

Diesmal gilt es also nicht der Täuschung der Neu«
tralen . sondern der französischenBevölkerung. Hofft man

innner noch aus Erfolg mit solchen kläglichen Kunft-
stückchen? _

Phantasien im Ententelager.
Die im Dienste der Entente stehende „Neue Korre¬

spondenz' in Basel verbreitet angeblich aus London
stammende Informationen , nach denen die Zentralmächte
die Absicht hätten, im Dezember den Zusammentritt einer
vorbereitenden Friedenskonferenz in Bern herbeizuführen.
Die Zentralmächte machten den Vorschlag, daß jede krieg¬
führende Nation zwei Delegierte zu dieser Konferenz ent-
smden soll. Die Delegierten Deutschlands seien Fürst
Bülow und Helfferich . Das sei bei der Anwesenheit
des Grafen Czernin in Berlin ausgemacht worden.

Das Gerede ist natürlich nur ein Ausfluß haltloser
Phantasie . Oder soll es vielleicht ein Fühler sein, uni im
eigenen Lager keimendm Wünschen Ausdruck zu geben?

Amerika will Negerheere aufstellen.
Zuverlässige Nachrichten aus Newyork melden, daß in

den Vereinigten Staaten starke Stimmungsmache für eine
Armee von Negern eingesetzt hat. Man verspricht sich von
diesem Plan einen doppelten Nutzen: die Verbündeten er-
halten reichlich Hilfe ohne Opferung weißer Bürger , und
Amerika selbst wird vom größten Teil seiner unerwünschten
schwarzen Mitbürger befreit!

Man kann den Yankees unter Führung Wilsons diesen
Plan schon zutrauen . An übermäßiger Sentimentalität
leiden sie ja nicht. -

Die Kanadier sind gänzlich abgeneigt.
Aus Montreal in Kanada wird gemeldet, daß über

90 % der Personen, die als dienstpflichtig eingetragen
wurden, um Befreiung vom Militärdienst nachgesuchthaben.

Die Kriegsbegeisterung in den englischen Dominiums,
von der in London soviel die Rede war, scheint also
wenigstens in Kanada erheblich nachgelassen zu haben.
Wenn sie überhaupt bestanden hat. Die Abneigung der
Kanadier , als Kanonenfutter für Londoner Geschäfts-
Politik zu dienen, stammt bekanntlich nicht von heute und
gestern. _

Deutschland erschöpft sich«fcht.
Wie üblich nach jeder großen Niederlage eines der^

dem deutschfeindlichen Bund angeschlossenen Länder tröstet
die Ententepreffe sich auch jetzt nach dein italienischen Zu¬
sammenbruch mit der Fabelei, Deutschland sei nun sicher
am Ende seiner Kraft Diesmal wird das Märchen vom
Funkspruch -Eiffelturm verkündet. Aber die Neu-
tralen , auf die eS berechnet, trauen dem Gerede nicht,
^o schrieb schon früher die „Basler Nationalzeitung ' bei
einem ähnlichen Anlaß : „Es ist nicht zuviel gesagt, wenn
wir betonen, daß Deutschland gegen früher mit einer
weitaus größeren Anzahl Männer an der Front steht.
Noch auf lange hinaus wird man nicht mit der Möglich-
reit rechnen dürfen oder müssen, daß seine Wehrpflicht ver¬
sagen könnte.' Und noch vor ein paar Tagen ruft der
Mllltarmitarbeiter des „Nieuwe Courant ' aus : „Wieviel
Jahre müßten wohl vergehen, ehe die deutsche Armee und
damit Deutschlands Widerstandskraft tatsächlich verbraucht
wäre ? Berechnungen der Art fallen in diesem Kriege,
wenn er nicht 30 Jahr e läng dauert, nicht ins Gewicht.'

Nah und Fern.
O Der neue Leipziger Oberbürgermeister . An Stelle

des Geheimrats Dr . Diltrich wurde in gemeinsamer Sitzung
des Leipziger Rates und der Stadtverordneten der bis-
berige Stadtoerordnetenvorsteher Oberjustizrat Dr . Karl
Rothe zum Leipziger Oberbürgermeister gewählt. Dr.
Rothe ist 1865 in Leipzig geboren und war seit 1896
Direktor der Leipziger Hppothekenbank.

O Eigenartiger Unfall auf eknem Berliner Ring,
bahnhof. Auf den Rangiergleisen des Berliner Ring¬
hahnhofs Beuffelstraße ereignete sich ein eigenartiger Unfall.
Infolge der durch die Entgleisung eine- ZuaeS hervor»

gerufenen starken Erschütterung würden kn >
wagen die Tiere wild, und ihr Begleiter,
Wolter , fand unter ihren Hufen den Tod.
Sergeant schwer, ein Fcldwebelleutnant und ein
Soldat leichter verletzt wurden. r

e Tschechischer Ttudeuteupöbel . Tschechisch«
störten die feierliche Einführung des neuen R.»
deutschen Universität in Prag , die in Anwese,b,
Statthalters Grasen Eoudenbove stattfand. Dir
erbrachen gewaltsam die Tür zur Galerie der qraß.
und veranstalteten Lärniszenen, bis die PedEe dieI
räumten und wieder absperrten. In akademischen
herrscht große Entrüstung . „

© Brandkatastrophen im Liverpooler Hase»
Meldungen holländischer Blätter ist vor einigen^
Hafen von Liverpool ein großer Brand « i- ,
Ein M 000-Tonnen -Dmnpfer der Cunard-Linie?
nition und sonstigem Kriegsmaterial beladen
Brand und wurde schließlich durch eigene Sxplofi.
ständig zerstört und sank. Kurze Zeit daraus ,
ans drei anderen Dampfern ähnliche Explosionen

: dem gerieten vier große Magazine in Brand . Derb
wird aus zwei Millionen Pfund Sterling gefchz»
wird vermutet, daß irische Arbeiter die Brände
haben.

® Eine Holzbrnrke über die Weichsel . Am
feste des Kaisers von Österreich wurde be, An
Kreise Janow ein Monumentalwerk der Brückriu»
die 852 Meter lange Hoizbrücke über die Weichsel,
den Generalgoiwerneur Grafen Szeptncki in Am»
offlzieller Vertretungen und Abordnungen der M
und Vereine, smvie einer nach Tausenden 2
Menschenmenge in besonders feierlicher Weife eroß

© Rcl cstisc! c Nonnen . Daß selbst fromme
von der russischen Revolution ein wenig aus tem|
gewicht gebracht worden sind, beweisen Vorgänge,.
in dem Frauenkloster Botoiiak in Georgien abg
haben. Dort sind die Nonnen plötzlich rebellisch gen
und haben die Vorsteherin des Klosters binansg«,
weil die Dame in, Verdachl stand, Russistzierungsbejufl
Vorschub zu leisten. _

Dosts- und Kriegswirtschaft.
* VorratSansammlung durch die RcichSgctrcidestell

Dresden erfährt man. daß die Reichsgetrcidestelle 24 M,
Kilogramm Teigwaren Herstellen und einlagern will, I
den nahrungSmittelarmen Monaten Mai, Juni undl
Verteilung gelangen sollen.

44 Besserung des ArbeitSmarkteS. Nach dem Reichs
blatt vom November 1917 berichten die deutschen JL
kaffen über eine Zunahme der Beschäftigten im Tech
1917 von 17 838. Im September 1916 war dagegen ein,
nähme von 43 074 festzußellen. Im Vierteljahr Juli —§
1917 betrug die Zunahme insgesamt 40 071 gegen _
nähme von 50546 im gleichen Vierteljahr 1916. Also,
hebiiche Besserung des deutschen Arbeitsmarktes.

44 Unierc Ernährung tm Wimer . In einer .. ..
Aulklärungsausschuffes für den Regierungsbezirk
(Westfalen) machte der Vertreter des Kriegsernäbn
Mitteilungen über die Ernährungsaussichten im Wie
Rumänien ist nicht viel zu erwarten, da die dortige st
Heeresverpflegung dient. Die Brotversorgung isst
der geringen Getreideernte knapp, infolgedes
Kartoffelstreckung platzgreifen. Beschlagnahme un
liche Bewirtschaftung von Obst und &emL.
wegen der Verderblichkeit unMnlich. Die Ma
Herstellung ergibt 30 Gramm pro Tag und Kopf. \
Kartoffelernte müsse alle Löcher »ustopfen. deshalt
höherer Kopstatton nicht zu rechnen. Den Landwiü«»
die über daS festgesetzte OuanMm hinauSgehendniT
bleiben. Die Zuckerration wird wahrscheinlich erhöht,
können. Die Fettration wird auf 62'/, Gram« !
gesetzt werden müssen . Infolge vollständigers
nähme der Magermilch werde die Käsezuteilung wo
werden.

Für hi» Schris« ettuag »k«  mir
Th » » d » , « 1rchSiiI » i in H-chenTuer,.

Geldschein gefunden.
Hachenburg, den9. 11. 1917. Die Polizeiverwaltnug.

Marienberg , den 5. November 1917.
An die Hrrrsn Bürgermeiste» der Kreises.

Nach § 6 Abs 2 der Verordnung über den Verkehr mit Seat-
getreide (Reichs-Gesetzbl. Nr. 130/17) sind die Saastartenabschnitte
8 und C mir «injureichen, während Abschnitt A vom Veräußerer
aufzubewahren isst Ich ersuche, alle zum Handel mit Taatgetreide
zvgelassenen Landwirts und Händler darauf hinzuweisen, mir um-
gehend di« Abschnitte B und C einzusenden.

Der Vorsitzende des KreisauSschufseS.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , don 8 11. 1917. Der « » rgermeister.

Tgv. Nr. L. 1864. Marienberg , den 31. Oktelsr 1917.
Der Vundssrat hat laut Bekanntmachung »om 13 Juli 1917,

(Reichs-Gesetzblatt E . 625) die Emziehunz und di« Außerkurssetzung
der Zweimarkstücke mit Ausnahme der i» Fo°m von Denkmünzen
geprägten Stücke zum 1 Januar 1913 mit einer Frist zur Einlösung
b«, den Reichs- und Landeskaffrn bis zum 1 Juli 1918 beschlossen
D >e seitens de» verschieden,» Kaffen »ingeiösten Stitck« sind aus dem
hiesigen Kreise der R -ichrbaaknebenstell« in DillenSurg mit tunlichster
Beschleunigung zuzusühren.

Dsr Königliche Landrat.
Th » a.

Tteüv . GeneralkommnnSo 18. Armeekorps.
Frankfurt a. M , den 13. Oktober 1917.
Verordnung.

Betr.: Treiben und Fahren von Vieh zur Nachtzrit.
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. Juni 1881 iu der Fassunz des Reichs^eseßrs o,m 11. Dezem¬
ber 1915 bestimm« ich für de» m r unterstellten Kerpsbezirk und —
im Einvernehmen mit dem Vouoerneuc — auch für den Befehlsbe¬
reich der Festung Mainz:

Das Treiben einzelner Dlücke Rindvieh, Schweine, Z -,,en und
Schafe, sowie die Beförderung solcher Tiere auf Wagen m der Zeit
von 9 Uhr abends bis 6 Ubr morgens ozne Miiführuna eines von
der Orispotizei- oder Gemeindebehörde ausgestellten Ausweises istverboten.

Zuwiderhandlunge« werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr «,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder mit Ge dstra,e
bis zu 1500 Mark bestraft.

Der stellv Kommandierende General:
Riedel , Generalleutnant.

» Anordnung.
Jede Ausfuhr von Feidkohlraben und Runkelrüben au» »em

Oberwesterwaidkreiseohne Genehmigung der « orsitzenden deS Kreis
auSschuffes ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mir Gefängnis bis zu 0 Monaten
und mit Geldstrafe »is zu 10000 Mk. oder mir einer dieser Strafen
bestraft.

Marienberg, den 29. Oktabe» 1917.
Der Vorsitzende deS KreiSauSschusfes.

T h » n.

Wiesbaden, de» 17. Oktober 1917.
Nach Beging »er Hausschlachwngen «»scheint es mir »wpf. tzlens

wert, dl« Bevölkerung zu „ « ahnen, daß sie bi» Daistsupp , (Metzel-
supp») nicht w « in Friedenszeit»» im Anschluß an di, Gchiacht»ng
»ecz.hrt oder verschenk,, sonder ' sie mit Rücksicht auf »i « allgemeine
Fisffch' und Fettknopptzeit sorgsam »inw-ck«. Di, » urstfupp« ist
bann j«berz-st ein, willkommene Zutat z« HüisenfrUcbte» un» Gr-
musegerichteu, ba sie »Inen « eiteren Zusatz »an Fleisch oder Fett
völlig«Ntleh ch inrch.

Tec Regisrungspräsidmt.
I v : Gizicky.

Verordnung
zur Abänderung der Verordnung über die den Unt« „shmern lanb-
wirtschaftlicher Betrieb« für sie Grnährunc, der Selbstversorger und
iür die Saat zu belassenden F üchte vom 30. Juli 1917 (R. 9. Bl.
S . 636). Vem 25 Oktober 1917.

Der Bundes ât hat auf Grund »es g 7 der ReichSgetreid«.
ordnung für die S -nte 1917 vom 21. Juni 1917 (tl . &. Öl . ©. 507)
folgende- verordnet:

Artikel 1.
§ 1 fit, 1 der Verordnung über die den Unternehmern iandwirt»

schaftticher Betrieb» für 'die Amährung der Selbstversorger und für
vie Saat zu belassenden Hechte vom 20, Ju 'i 1917 (R, G Dl,
S , 636) erhält folgend« Fassung:

1. Zur Ernährung der Selbst,ersorger auf den Kopf für die
Zeit vom 1. November 1917 ab an Brotgetreide mona lich 8 ke

Artikel 2
Diese Verordnung tritt mit d-m 1, November 1917 in Kraft.
Berlin, den 25. Oktober 1917,

Der Siellss -trster dsS R ' ichskanzlsds.
gez. Dr. H e I f e r i ch.

Wird »eröffmtstcht
Hach »« »uv« , den 8 il . 1,17 . De» » cĥ ,»« etge ».

zu  haben bei
K. Dasbach , Hachenburg.

IAn- und Abfuhr von Stückg
von «acdenbnrg„ cd dtm BaMboT und i«

D» Mindsslbetrag für das An. und Ab-!
Frachtstückgut von und nach Hschmdurg wird um!
nige erhöht. Tie übrißen Gelühren bleiben uar

Limburg (Lahn) , den 7 November 1917.
Kgl . Eisenbahfs-Ve»rehr-«»

Für bi, vielen Beweis» herzlichtt
Teilnahme bei der Beerdigung imssreS
lieben Sohnes und Bruders

Omtav Bungerotk
sowie für dir zahlreichen Kmuzspeiidm
sagen wir unsern imiiosun Da?k.
Insbesondere danken wii H-' r
Pfarrer Fresenius für die iiostenden
Worte am Grabe, und den Jniics-''
frauen von Hachenbuig für die schön^
Kranzspende.

Hach - nbura,den9 November 191 ? .

Fr«u C. Bungeroth Wiitvk
Aamriie Dreyes.

3 Zlllif -WolMllg
mit Kücye zu vermistsn.

Näheres in dsr Geschäfts-
stelle d. « l.

s -sibigsr Mi
weches schon
Weihnacht fü: k:4iaW
hart g .-sucht.
der Geschäftsstelle k-

,
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